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Quer durch Grönland. 


Dr. Fridjof Nanſen, der kühne Forſchungs⸗ 
reiſende, der im Jahre 1888 zum erſten Mal 
die Durchquerung Grönlands unter größten 
Gefahren und Anſtrengungen ausführte, ſtattete 
vor einiger Zeit der Berliner Geſellſchaft für 
Erdkunde durch einen Vortrag über ſeine Er⸗ 
lebniſſe ſeinen Dank ab für die ihm ſeitens der⸗ 
ſelben verliehene goldene Medaille. Wir ent⸗ 
nehmen dem Vortrag folgende Einzelheiten: 
Seine Vorgänger verſuchten ſämmtlich, von 
Weſten aus nach Oſten vorzudringen. Das 
bringt den Uebelſtand mit ſich, daß man ſtets 
wieder nach der Weſtküſte zurück muß, weil 
nur dieſe bewohnt iſt und man im Oſten keine 
Schiffsgelegenheit vorfindet. Mit drei Nor⸗ 
wegern und zwei Lappen landete Dr. Nanſen 
nach langen, durch das meilenweite Treibeis 
immer verhinderten Verſuchen am 29. Juli bei 
Anoretok, mußte aber wieder nördlich fahren 
und landete zum zweiten Male am 10. Auguſt 
bei Unuvik. Von den Eskimos der Oſtküſte, 
von denen er mehrere unterwegs antraf, ſagt 
Nanſen, daß ihre Zahl ſich fortwährend mindert, 
nicht nur, weil ſie vielfach durch harte Winter, 
ſowie auch ſchon durch die zweifelhaften Seg⸗ 
nungen der europäiſchen Kultur leiden, ſondern 
namentlich durch ihren Wandertrieb, der ſie 
zur Weſtküſte führt, wo ſie verkümmern, während 
ſie an der Oſtküſte gut leben könnten. Die 
Leute ſind faſt fortwährend zwiſchen ihren 
Wohnſitzen und den Kolonien der Südſpitze des 
Landes unterwegs, um Pelzwerk gegen den 
über alles geliebten Tabak einzutauſchen; ſie 
brauchen zu einer ſolchen Reiſe hin und her 
oft vier Jahre. Den guten Erfolg ſeiner 
eigenen Reiſe ſchreibt Nanſen weſentlich dem 
Umſtande zu, daß die ganze Geſellſchaft, ſechs 
Mann, aus Norwegern beſtand, die im Skie⸗ 
laufen (sprich Schielaufen), d. h. Schneelaufen, 
geübt waren. An Mundvorrath hatte man 
Hartbrot, Dörrfleiſch, Butter, Chokolade und 
Erbswurſt mitgenommen. Es erwies ſich aber, 
daß man für noch mehr Fett hätte ſorgen ſollen, 
denn zu der Erbswurſt war nicht, wie Nanſen 
vorausſetzte, Fleiſch und Fett, ſondern nur 
Fleiſch verwendet worden, und ſo litten denn 


alle fortdauernd am „Fetthunger“, einer ſehr 
unangenehmen Sache in ſo hohen Breiten, wo 
gerade Fettnahrung am beſten die Kälte ab⸗ 
wehrt. Wie immer in den Gebieten des 
Schnees und Eiſes, ſo herrſchte auch hier 
ſtetiger Waſſermangel. Die verhältnißmäßig 
kleinen Mengen Waſſer, welche man durch 
Schmelzen des Schnees über der Spirituslampe 
erhielt oder welche ſich in den Blechflaſchen 
bildeten, die man, mit Schnee vollgeſtopft, auf 
der Bruſt unter den Kleidern trug, reichten nur 
nothdürftig zur Stillung des Durſtes bezw. 
zum Zubereiten der Speiſen. Zum Waſchen 
war nichts übrig; es hätte auch kaum Ver⸗ 
wendung gefunden; denn das Waſchen iſt bei 
jenen Kälteverhältniſſen durchaus nicht rathſam. 
Nur wurde es anfangs als Uebelſtand em⸗ 
pfunden, daß man das einzige Kochgeſchirr nicht 
reinigen konnte. Almählich aber gewöhnte man 
ſich auch daran und verzehrte behaglich ſeine 
Erbsſuppe aus dem Topfe, der noch die Reſte 
der zuvor bereiteten Chokolade enthielt, oder 
umgekehrt. Die landſchaftlichen Eindrücke waren 
äußerſt einförmig. Am Tage wenigſtens ſah 
man — wenn man überhaupt etwas ſah (denn 
bei Wind füllte ſich die Luft alsbald mit 
Schneeſtaub) — nur drei Dinge, nämlich den 
Schnee, der ſich wellenförmig ins Endloſe er⸗ 
ſtreckt, die Sonne und die Reiſegefährten. Eine 
Entſchädigung für dieſe Oede boten die Nächte 
mit ihren prachtvollen Nordlichtern; auch der 
Mondſchein beſaß etwas ungemein Zauberhaftes. 
Die Eskimos ſagen von den Nordlichtern, es 
ſeien die Seelen der verſtorbenen Kinder, die 
am Himmel ſpielen. Nach ſtürmiſchen Nächten 
mußten Zelte und Schlitten aus dem hohen 
Schnee ausgegraben werden; an ein Fort⸗ 
kommen war bei Sturm nie zu denken; man 
ſchlug dann die Zelte auf und verkroch ſich 
in denſelben, bis es draußen friedlicher 
wurde. Zweimal erlaubte das Wetter, mit 
den Schlitten zu ſegeln. Man band je zwei 
Schlitten zuſammen und ſpannte die Zelttücher 
als Segel auf; ſo kam man namentlich das 
zweite Mal, am 19. September, 12 Meilen 
an einem Tage vorwärts. Zu anderen Zeiten 
mußten die Schlitten gezogen werden. Jeder 
Schlitten wog leer 10—11 kg und trug ans 


fänglich 100 kg Laſt. Jeder Mann zog einen 
Schlitten. Der vordere Schlitten wurde von 
zwei Männern bewegt, trug aber auch 200 kg. 
Später ließ man einen Schlitien, der durch 
Abnahme des Mundvorraths entbehrlich wurde, 
zurück. Sehr ſchwierig war der Abſtieg über 
die zerklüfteten Gletſcher der Weſtküſte am 
Ameralikfjord. Der grönländiſche Schnee iſt 
faſt ſtets trocken; daß er aber zeitweiſe, wenn 
auch nur in geringem Maße, ſchmilzt, zeigen 
die dünnen Eiskruſten, welche mit dicken Lagen 
trockenen Schnees abwechſeln. Die Kälte genau 
zu meſſen, war nicht möglich, weil die mit⸗ 
geführten Thermometer nicht unter 30 bis 32 
Gr. C. reichten; doch konnte man mit großer 
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß in der Mitte 
der Landreiſe oft 40 bis 45 Gr. C. unter Null 
herrſchten. Das Schlimmſte war immer das 
Aufſtehen am Morgen nach kalten Nächten. 
Man fand regelmäßig den Kopf mit einer Eis⸗ 
kruſte bedeckt und wagte kaum, die Hände mit 
den metallenen Kochgeſchirren oder wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtrumenten in Berührung zu bringen. 
Was die Natur des grönländiſchen Feſtlandes 
betrifft, jo bildet dies eine ungeheure Eismaſſe, 
die auf der von Nanſen überſchrittenen Linie 
eine größte Höhe von 2718 Meter über dem 
Meeresſpiegel erreicht und muthmaßlich minde⸗ 
ſtens 5—6 Tauſend Fuß mächtig iſt, da die 
feſte Geſteinsunterlage ſich ſchwerlich mehr als 
3000 Fuß über das Meer erhebt. Der Quer⸗ 
ſchnitt (Profil) der Stelle, wo Nanſen die 
Halbinſel durchquerte, ſtellt den Abſchnitt eines 
Kreiſes von etwa 10 400 Km. Radius dar. 
Dieſelbe regelmäßig gewölbte Geſtaltung hat 
das Land überall, da eben das Eis eine 
plaſtiſche Maſſe darſtellt, die ſich durch ihre 
eigene Laſt in eine beſtimmte Form lagert. 
Durch die Geſtaltung der Felsunterlage wird 
dieſe Form wahrſcheinlich, aber doch nicht ent⸗ 
ſcheidend beeinflußt. Die Höhe der Oberfläche 
bleibt dieſelbe; denn es fließt ſo viel Eis 
ſeitlich ab, wie der Schneeſall wieder ergänzt; 
dieſes Verhältniß hat ſich im Verlaufe der 
Zeit ſtreng geregelt. Uebrigens quellen nament⸗ 
lich an der Weſtküſte unter dem Eiſe ſtarke 
Ströme hervor, Zeugniſſe der Erdwärme, welche 
die unteren Theile der Eisdecke zum Schmelzen 


bringt. Nach der Südſpitze des Landes hin 
vermindert ſich die Höhe der Eisdecke, nach 
Norden ſteigt ſie. An der Stelle, wo Norden⸗ 
ſkjöld die Durchquerung verſuchte, wird das 
Profil einen Kreisabſchnitt von 23 400 Km. 
Halbmeſſer darſtellen. Was die noch weiter 
nördlichen Gebiete betrifft, ſo kann man im 
Hinblick auf die an der Küſte ſichtbaren Glet⸗ 
ſcher behaupten, daß die ununterbrochene Eis⸗ 
decke bis zum 75. Grade nördlicher Breite 
reicht. Ob noch weiter nördlich, iſt fraglich; 
die Möglichkeit, daß dort ſchnee⸗, bezw. eisfreie 
Stellen ſind, iſt nicht gerade ausgeſchloſſen, 
weil ja Mangel an Niederſchlägen vorhanden 
ſein könnte. Erſtaunlich, aber ganz entſprechend 
den ungeheuren Eis maſſen, welche hier in 
Wirkſamkeit ſind, iſt die Fortbewegung der 
grönländiſchen Gletſcher; man hat ſolche an 
der Weſtküſte beobachtet, welche 99 Fuß binnen 
24 Stunden vorrücken. Das ſtärkſte Vor⸗ 
ſchieben der Alpengletſcher beträgt 2 bis 3 
Fuß in derſelben Zeit. Nanſen hält für ſehr 
wohl möglich, daß ein zweiter Kältepol in 
Grönland liege. 
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Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Kulm, 12. Dezember. Auf Grund der 
Ermächtigung des Herrn Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten bezw. des 
Herrn Reichskanzlers hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch in das öffent⸗ 
liche Schlachthaus zu Kulm unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen widerruflich geſtattet. (N. W. M.) 

Brieſen, 12. Dezember. Der Lehrer 
Georg Przeperski hierſelbſt hat am 13. Juli 
d. J. mit erheblicher eigener Mühewaltung 
und mit Unterſtützung des Knechtes Auguſt 
Baumann aus Grünhagen den Tagelöhner 
Hermann Zismar daſelbſt vom Tode des Er⸗ 
trinkens im Stubielitz⸗See gerettet, was der 
Herr Regierungspräſident belobigend zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringt. 

Roſenberg, 11. Dezbr. Ein peinliches 
Aufſehen erregender Beleidigungsprozeß, auf 
deſſen Ausfall man allgemein geſpannt war, 


.. .. ͤT— —. —— ̃— — —.. f ——— —p— . —6ö2ͤ0ũ— — 


Feuilleton. 
Juanita. 


Von Georg Struder. 
(Fortſetzung.) 

Der neue Hauslehrer war nicht wenig in 
Verlegenheit, wie er ſeine Aufgabe beginnen 
ſollte. Um mit Kindern verkehren und ihnen 
gegenüber den richtigen Ton anſchlagen zu 
können, dazu gehören Uebung und Erfahrung, 
die Robert ganz und gar fehlten, ſeine Be⸗ 
fangenheit wurde aber noch vermehrt durch das 
eigenthümliche Benehmen der jungen Dame. 
Dieſelbe hatte ſich nämlich ſehr bequem in 
ihrem Seſſel zurückgelehnt und klopfte mit 
einer eleganten Reitpeitſche, die bis dahin auf 
einem Stuhle neben ihr gelegen hatte, beſtändig 
auf ihr Kleid, wobei ſie Robert mit einem 
Blicke betrachtete, der ſagen zu wollen ſchien: 
So lege doch endlich vor deiner Herrin Proben 
davon ab, was du zu leiſten vermagſt, du, 
armer Schlucker! 

Dieſer Blick war ſo herausfordernd und 
verletzend, daß Robert das Blut zu Kopfe ſtieg. 
Alle ſeine Kaltblütigkeit gewaltſam zuſammen⸗ 
raffend, ſprach er zu den Knaben: 

„Wir wollen nunmehr ſofort mit unſern 
Lektionen beginnen, damit Ihr etwas tüchtiges 
lernt wie es heutigen Tages von jedem Menſchen, 
der in höheren Geſellſchaftskreiſen ſich zu be⸗ 
wegen angewieſen iſt, verlangt wird. Ich bin 
überzeugt, daß euch dieſe Ausſicht gewiß viel 
Freude bereiten wird, nicht wahr?“ 

Die Knaben betrachteten den fremden Herrn 
verwundert, aber keiner von ihnen erwiderte 
ein Wort. 

„Ihr habt doch,“ fuhr Robert eindringend 
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fort, „wie ich hörte, ſchon mehrere Lehrer ge 
habt, Ihr müßt alſo auch wiſſen, ob Ihr Ge⸗ 
fallen am Lernen findet! Und was habt Ihr 
denn eigentlich bereits gelernt, ſeid Ihr ſchon 
in der Geographie, der Geſchichte oder den 
Naturwiſſenſchaften u. dgl. ein wenig bewandert? 
Du, Karlos, biſt der älteſte, antworte mir da⸗ 
her recht offenherzig und verſtändig auf meine 
Fragen.“ 

Aber Karlos gab auch jetzt noch keine Ant⸗ 
wort, dieſe übernahm vielmehr Fräulein Jua⸗ 
nita, die lachend bemerkte: 

„Was muthen Sie meinen Brüdern nicht 
alles zu, Sennor, und welchen Zweck ſollte es 
hier auf dem Kamp für dieſelben wohl haben, 
wenn ſie mit dergleichen Dingen den kleinen 
Kopf ſich ſchwer machten! Fragen Sie lieber, 
ob die beiden ſchon leſen und ſchreiben können 
und Sie werden eher Beſcheid erhalten.“ 

„Das wäre wirklich traurig,“ verſetzte 
Robert unmuthig, „wenn Ihre Brüder noch ſo 
mangelhaft unterrichtet ſein ſollten. Nicht wahr, 
Karlos, leſen und ſchreiben kannſt Du ſchon 
längſt, die Sennorita ſucht nur deshalb eure 
Kenntniſſe herabzuſetzen, weil fie euch ein wenig 
necken will.“ 

Die freundlichen Worte und die wohlwollende 
Miene Roberts flößte dem Knaben Vertrauen 
ein, ſo daß er entgegnete: 

„Leſen und Schreiben haben wir ein wenig 
gelernt, ſonſt aber noch nichts.“ 

„Alſo waren die Worte deiner Fräulein 
Schweſter doch ernſt gemeint!“ rief Robert un⸗ 
willig aus; „waren denn eure Lehrer nicht im 
Stande, euch mehr Kenntniſſe beizubringen 
oder habt Ihr nichts lernen wollen?“ 

„Sie ſind alle weggegangen,“ ſprach Karlos 
trotzig. 


„Und weshalb ſind eure Lehrer wegge⸗ 
gangen?“ 

„Wegen Juanita,“ entgegnete der Knabe. 

Unwillkürlich warf Robert bei dieſer Er⸗ 
öffnung einen Blick auf die Sennorita, welcher 
einen leiſen Vorwurf enthalten ſollte, der in⸗ 
deſſen nichts als; ein ſpöttiſches Lächeln her⸗ 
vorrief. 

„Was konnte ich dafür,“ bemerkte ſie, ver⸗ 
ächtlich mit den Achſeln zuckend, „daß die 
Herren Lehrer ſo ungemein zartfühlend waren, 
daß ſie kein Wort von der Tochter ihres Herrn 
zu ertragen vermochten! Wer von einem 
andern ſein Brod empfängt, der muß ſich auch ſtets 
bewußt bleiben, daß er der Diener deſſelben 
und es daher nicht angebracht iſt, dieſem oder 
ſeinen Angehörigen gegenüber den Stolzen und 
Selbſtbewußten zu ſpielen.“ 

„Wenn alle Männer ſo dächten, wie Sie 
dies verlangen, Sennorita,“ entgegnete Robert 
empört, „ſo müßten weitaus die meiſten von 
ihnen alls völlig willenloſe, niedrige Knechte 
ſich fühlen. Denn ganz ſelbſtſtändig ſind 
heutigen Tages nur wenige Männer, wer dies 
aber nicht iſt, von dem fordern Sie, daß er 
überhaupt keinen Stolz und keinen Charakter 
beſitzen dürfe.“ 

Sie blickte ihn mit ihren großen Augen 
. an und erwiderte in nachläſſigem 

one: a 

„Das, was Sie da behaupten, fordere ich 
nun gerade nicht, Sennor, nur ſollten nach 
meiner Meinung alle Männer in dienender 
Stellung niemals vergeſſen, daß, wer zum 
Dienen beſtimmt iſt, auch manches Unange⸗ 
nehme ſich gefallen laſſen muß, zumal von einer 
Dame, der zu gehorchen ja ſchon die Ritterlich⸗ 
keit gebietet.“ 

„Ihre letzte Bemerkung iſt im allgemeinen 


ganz zutreffend, Sennorita, nur kommt es darauf 
an, wie dergleichen Befehle oder Aufträge einer 
Dame, denen der Mann gehorchen ſoll, ertheilt 
werden. Wenn z. B. eine Dame einem Herrn 
etwas befiehlt, was er als gebildeter Mann 
unaufgefordert zu thun die Pflicht hätte, ſo 
kann ein ſolcher Befehl unter Umſtänden eine 
ſchwere Beleidigung für den Betreffenden und 
ſeine Ausführung eine Herabwürdigung für ihn 
enthalten, während andererſeits kein wirklich 
gebildeter Mann gegenüber der artigen Bitte 
einer Dame ſich ſträuben würde, auch wenn 
ihm die Erfüllung dieſer Bitte unangenehm 
ſein ſollte. Würde z. B. eine Dame mich in 
höflicher Form auffordern, auf den Kamp noch 
ſo weit hinauszureiten und dort nach einem ver⸗ 
lorenen Gegenſtande zu ſuchen, ſo würde ich 
mich keinen Augenblick bedenken, ihrem Wunſche 
nachzukommen, fiele derſelben Dame dagegen 
etwas zu Boden und ſie befähle mir herriſch, 
das Gefallene aufzuheben, ſo müßte ich hierin 
eine abſichtliche Herabwürdigung zu einem 
Diener erblicken!“ 

„Und was würden Sie alsdann weiter 
thun?“ frug ſie, eigenthümlich lachend. 

„Ich würde mich deſſen weigern, was ich 
ohne den Befehl aus freiem Willen gethan 
haben würde!“ 

„Das möchte ich denn doch einmal ſehen,“ 
entgegnete ſie, und warf dabei ihr feines, 
duftendes Taſchentuch zur Erde, „ich befehle 
Ihnen, mir dieſes Tuch aufzuheben, Herr 
Steiner! Wie, Sie wollen mir nicht gehorchen? 
Bücken Sie ſich auf der Stelle oder ich werde 
dafür ſorgen, daß Papa Sie heute noch 
entläßt!“ 

Sie hatte ſich bei den letzten Worten er⸗ 
hoben und ſchaute Robert mit blitzenden Augen 
an, während ſie mit den zierlichen, glanzledernen 


iſt geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht ver: , am 30. Auguſt d. J. beim Baden in der Elbe 


handelt worden. In einer unſerer Nachbarſtädte 
trat mit großer Beſtimmtheit das Gerücht auf, 
daß der Direktor des dortigen Kreditvereins 
für Bewilligung von Vorſchüſſen aus der Kredit⸗ 
bank ſich habe Geld bezahlen laſſen. Der 
Apothekenbeſitzer K., welcher Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrathes iſt und welchem von einem be⸗ 
theiligten Mitgliede Mittheilung darüber gemacht 
war, brachte die Angelegenheit im Aufſichtsrath 
zur Sprache. Der Direktor beftritt, jemals für 
Bewilligung von Vorſchüſſen aus der Kreditbank 
Geld gefordert oder erhalten zu haben und 
ſtrengte gegen K. eine Beleidigungsklage an. 
K. trat den Beweis der Wahrheit an und es 
iſt nach mehreren Terminen und Vernehmung 
vieler Zeugen folgender Fall konſtatirt worden, 
der allerdings mehrere Jahre zurückdatirt. Der 
Beſitzer S. aus G. bat den Kaufmann E., ihm 
einen Wechſel in Höhe von 1200 Mk. zu gi⸗ 
riren und bei der Kreditbank zu diskontiren, 
was auch bewilligt wurde. E. ſandte ſeinen 
erwachſenen Sohn zum Direktor der Kreditbank, 
damit dieſer die Zahlung des Geldes bewilligte. 
Nach Ausſage dieſes Zeugen habe der Direktor 
gefragt, was bei dem Geſchäft zu verdienen 
wäre; und als E. jun. geantwortet habe, 10 
Thaler, habe der Direktor geäußert: „Dann 
wollen wir das Geſchäft zur Hälfte machen,“ 
und, als E. ſich damit einverſtanden erklärt, 
den Wechſel zur Zahlung angewieſen. Nach 
3 Monaten wurden 600 Mk. auf dieſen Wechſel 
abgezahlt und für den Reſt Prolongation be⸗ 
willigt. Bei dieſer Gelegenheit habe der Direktor 
wiederum ſeinen Geſchäftsantheil mit den Worten 
gefordert: „Wo bleib' ich?“ Darauf ant⸗ 
wortete E.: „Nun, wir haben doch nicht auf 
Lebenszeit Chawruſe gemacht!“ Der Kläger 
wurde koſtenpflichtig abgewieſen. In den Urtheils⸗ 
gründen wurde betont, daß dem Beklagten ein 
doppeltes Intereſſe und Recht zur Seite ge⸗ 
ſtanden hätte, die Sache ans Licht iu ziehen. 
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Groß Leiſtenau, 12. Dezember. Schon 
wieder einen Fall von Betäubung durch Kohlen⸗ 
dunſt berichtet der „G. G.“ Als auf dem 
Gute Mendritz die Köchin und ein Dienſt⸗ 
mädchen ſich des Morgens nicht bei der Arbeit 
einfanden, ſuchte man ſie in ihrer Schlafſtube 
und fand ſie beſinnungslos in ihrem Bette; es 
ſtellte ſich heraus, daß ſie von Kohlendunſt be⸗ 
täubt waren. Dem ſchnell herbeigeholten Arzte 
gelang es nach mehrſtündigen Anſtrengungen, 
die Mädchen ins Leben zu bringen. Der Ofen 
hat keine Klappe, gleichwohl hatte ſich der 
Kohlendunſt durch die Ofenthüre verbreitet. 

Konitz, 11. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Kreistages wurde über die Neu⸗ 
beſetzung des erledigten Landrathsamts berathen. 
Der Kreistag verzichtete auf ſein Vorſchlags⸗ 
recht und petitionirte bei der Regierung, den 
jetzigen Landrathsamts⸗Verweſer Herrn Dr. 
Kautz definitiv zum Landrathe des Kreiſes 
Konitz zu ernennen. 

Schneidemühl, 11. Dezember. Der 
Wittwe Pohley hierſelbſt, deren Sohn bei dem 
Infanterie⸗Regiment „Graf Tauentzien“ Nr. 20 
in Wittenberg ſeiner Militärpflicht genügte und 
——— . — HERE 
Reitſtiefeln zornig auf den Boden ſtampfte. 
Aber dieſes herriſche Benehmen verfehlte voll⸗ 
ſtändig ſeinen Eindruck auf den jungen Mann. 
Hatte er im Anfange ihre Worte ernſt auf⸗ 
genommen und ſich durch dieſelben tief gekränkt 
gefühlt, ſo betrachtete er die junge Dame zuletzt 
mehr wie ein verzogenes Kind, mit deſſen 
Aeußerungen man einige Nachſicht haben müſſe. 
Mit ruhigem Ernſte begegnete er ihrem 
funkelnden Blicke und erwiderte: 

„Wenn Ihr Herr Papa mich entlaſſen will, 
ſo werde ich das tief bedauern, aber eine ſolche 
Möglichkeit um den Preis abwenden zu wollen, 
daß ich mich vor mir ſelbſt erniedrige, das 
wird mir nie in den Sinn kommen. Ich werde 
meine Pflicht als Lehrer der beiden Knaben 
gewiſſenhaft erfüllen, ich werde auch die Rück⸗ 
ſichten nie vergeſſen, welche ich der Tochter 
meines Herrn ſchuldig bin, im übrigen jedoch 
will ich auch hier bleiben, was ich bis dahin 
war, nämlich ein freier Mann und kein Knecht. 
Weil ich nun den mir anvertrauten Zöglingen 
gegenüber meine Autorität wahren muß, dieſe 
aber durch ähnliche Szenen, wie die ſoeben 
ſtattgefundene, ernſtlich gefährdet werden könnte, 
ſo werden Sie mir gütigſt erlauben, Sennorita, 
daß ich mich mit Ihren Brüdern zurückziehe, 
um den Unterricht zu beginnen.“ 

Sich tief gegen die ſprachlos vor ihm 
ſtehende Dame verbeugend, erhob er ſich und 
reichte den beiden Knaben je eine Hand dar, 
welche dieſe, denen das entſchiedene Auftreten 
ihres Lehrers ſehr imponirt hatte, ohne 
Weigerung erfaßten. Robert beabſichtigte, die⸗ 
ſelben nach ſeinem Zimmer zu führen, aber er 
hatte kaum einige Schritte nach dieſer Richtung 
gethan, als eine ſanfte Stimme hinter ihm rief: 

„Bleiben Sie noch einen Augenblick, Herr 
Steiner!“ 

Sich umſchauend, ſah er zwei Augen auf 
ſich gerichtet, die faſt bittend zu ihm hin⸗ 
blickten, und in denen nichts mehr von dem 
früheren hochmüthigen Uebermuthe zu bemerken 
war. Eine anmuthige Röthe lagerte auf den 


ertrank, wurde vor Kurzem von dem Regiment 
eine Geldſumme überſandt, damit ſie dem 
Grabe ihres in der Blüthe ſeines Lebens 
dahingerafften Sohnes einen Beſuch abſtatten 
könne. Sie hat denn auch bald nach dem 
Empfange des Geldes die Reiſe nach Witten⸗ 
berg angetreten. Die Offiziere des Regiments 
nahmen ſich der armen Wittwe freundlich an; 
nach Ankunft der Frau wurde auf der Ruhe⸗ 
ſtätte des Verunglückten unter entſprechender 
os ein Kreuz aufgerichtet, welches eben⸗ 
alls vom Regiment geſpendet war. 

Marienburg, 12. Dezember. Der Um⸗ 
bau des Hochſchloſſes nimmt ſchnellen Fortgang. 
Der Aufbau der Kreuzgänge an der Oſt⸗, Süd⸗ 
und Weſtſeite des Schloßhofes iſt während der 
letzten Zeit weit vorgeſchritten; ebenſo die Ar⸗ 
beit an den beiden großen Remtern im Süd⸗ 
flügel, wo die Wölbungsarbeiten an dem 
größten, ſieben Granitſäulen als Gewölbeträger 


enthaltenden Saale nahezu vollendet ſind. Die 


Umfaſſungsmauern der Kirche ſind nach Ab⸗ 
nahme des alten und Aufbringung eines Noth⸗ 
daches im Dachgeſchoß wieder aufgemauert 
worden, damit im Frühjahr ſo bald als mög⸗ 
lich mit dem Aufbringen des bereis fertig ge⸗ 
zimmerten neuen Daches begonnen werden 
kann. 

Pr. Friedland, 11. Dezember. In der 
Nacht zum 9. Dezember iſt das Fräulein 
Marie H. aus Görlitz, welches ſich hier bei 
Herrn Bürgermeiſter Mittelſtädt beſuchsweiſe 
aufhielt, an Kohlendunſt erſtickt. Man fand 
die Aermſte Morgens, als ihr Nichterſcheinen 
am Kaffeetiſch auffiel, und man ſich in Folge 
deſſen in ihr Schlafzimmer begab, todt im 
Bette liegend. (W. V.) 

Königsberg, 11. Dezember. Bei einem 
in der Borchertsſtraße wohnhaften Höker er⸗ 
ſchien geſtern Abend eine noch jugendliche 
Frauensperſon und legte demſelben ein in ein 
wollenes Tuch gewickeltes drei Monate altes 
Kind mit dem Bemerken auf die Tombank, 
„daß fie dies Kind dem Höfer bringe,“ worauf 
ſie ſich eilig entfernte. Da der Höker nun 
nicht geſonnen war, fremde Kinder in Pflege 
zu nehmen, wandte er ſich an ſeinen Revier⸗ 
ſchutzmann, und die Nachforſchungen deſſelben 
ergaben, daß die Ueberbringerin des Kindes 
eine geiſteskranke Perſon war, das Kind aber 
einer in der Hadergaſſe wohnenden Frau ge⸗ 
hörte, welche es der Geiſteskranken, ohne deren 
Zuſtand zu kennen, in Pflege gegeben hatte. 
Das Kind wurde nunmehr ſeiner Mutter zurück⸗ 
gegeben. 

Sufterburg, 11. Dezember. Die Oeffnung 
der ruſſiſchen Grenze für die Einfuhr von 
Schweinen nach den Schlachthäuſern zu Gum⸗ 
binnen, Inſterburg und Königsberg ſteht allem 
Anſcheine nach nahe bevor. Oberbürgermeiſter 
Korn von hier erklärte in der General = Ver: 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereins, wie wir zu unſeren letzten Berichten 
ergänzend hinzufügen wollen, daß dahin zielende 
Verhandlungen im Gange ſeien. — Heute über 
Mittag brach in der Meierei des Herrn Raß⸗ 
muſſen in der Pregelſtraße ein großes Feuer 
— nn nn bien nenn Lg 
gebräunten Wangen, und zum erftenmale ge 
ftand ſich Robert bei dieſem Anblicke, wie 
außerordentlich ſchön doch das ſeltſame Mädchen 


i. 

Juanita ſtand aufrecht unter der Veranda, 
ſo daß Robert auch das vollendete Ebenmaß 
ihrer ſchlanken Geſtalt zu bewundern Gelegen⸗ 
heit hatte, und ſchien mit der Verlegenheit zu 
kämpfen, was ſie ihren Worten von vorhin 
hinzufügen ſolle. Doch ihre Befangenheit 
ſchwand ſofort, als Robert plötzlich das noch 
immer auf der Erde liegende Taſchentuch auf⸗ 
bob und es galant der jungen Dame überreichte, 
Fröhlich auflachend ſagte ſie: „Jetzt weiß ich 
doch, wie ich auch Sie zum Gehorſam zwingen 
kann, ſtolzer Sennor, denn gehorchen müſſen 
mir alle, die in dieſem Hauſe ſind, mögen Sie 
nun wollen oder nicht. Ich habe Sie jedoch 
nicht zurückgerufen, damit Sie das Taſchentuch 
aufhöben, ſondern weil ich Ihnen mitzutheilen 
habe, daß Sie heute noch keinen Unterricht 
geben können. Ihr Zimmer ſoll Ihnen allein 
gehören und dasjenige, in welchem die Stunden 
früher ertheilt wurden, muß erſt inſtand geſetzt 
werden. Auch hieße es allzu große An⸗ 
forderungen an Ihre Thätigkeit ſtellen, wenn 
Sie gleich am erſten Tage Ihres Hierſeins mit 
der anſtrengenden Arbeit beginnen ſollten, und 
daher ſchlage ich vor, daß wir den ſchönen 
Morgen auf eine andere Weiſe verwenden. 
Würde es Ihnen nicht gefallen, in Geſellſchaft 
meiner Brüder mich bei einem kleinen Spazier⸗ 
ritte auf den Kamp hinaus zu begleiten?“ 

„Unter den von Ihnen angegebenen Ver⸗ 
hältniſſen bin ich mit größtem Vergnügen hier⸗ 
zu bereit,“ entgegnete Robert, aufs freudigſte 
überraſcht durch die unerwartete Freundlichkeit 
des ſchönen Mädchens. 

„Ss laufe denn zu Erneſto, Karlos,“ ſagte 
ſie zu ihrem Bruder, und trage demſelben auf, 
ein Pferd für den Sennor und auch eure 
Reitpferde zu ſatteln. Ah, dort kommt bereits 
das meinige.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


aus, welches ſchnell einige Wirthſchaftsgebäude 
und einen großen Speicher des Fabrikbeſitzers 
Eichelbaum in Aſche legte. Von den großen 
Vorräthen an Flachs, welche hier lagerten, 
konnte nichts gerettet werden. Ein daneben 
ſtehender Speicher, in welchem die Konſerven 
der Garniſon⸗Verwaltung aufbewahrt wurden, 
brannte ebenfalls nieder. D. 8. 

Tilſit, 10. Dezbr. Die hieſige „Kronen⸗ 
Apotheke“ mit den Grundſtücken Hohe Straße 
25 und 26 ift von Herrn Stadtrath Radtke 
für den Preis von 330 000 M. an Herrn 
Apotker Reiß aus Brieſen, und die „Apotheke 
zum goldenen Adler“ mit dem Grundſtücke 
Deutſche Straße 17 von Herrn Apotheker Rauch⸗ 
fuß zum Preiſe von 177 000 Mark an Herrn 
Apotheker Lübke, früher Apothekenbeſitzer in 
Liebemühl, verkauft worden. (T. 3.) 

Bromberg, 12. Dezember. Eine Ver⸗ 
ſammlung von Lehrern und Lehrerinnen an 
gehobenen Schulen, Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen wird hieſigen Orts am 29. De⸗ 
zember tagen. An derſelben werden ſich Ver⸗ 
treter dieſer Lehrerkategorie aus den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Pommern, 
Schleſien und Brandenburg betheiligen. Aus 
der Tagesordnung dieſer Verſammlung heben 
wir folgende Punkte hervor: 1. Petitions⸗ 
angelegenheit, betreffend das angekündigte 
Penſions⸗ und Reliktengeſetz für Lehrer und 
Lehrerinnen an gehobenen Schulen. Referent: 
Herr Tromnau, hier. 2. Die Frage einer ein⸗ 
heitlichen Dotation aller Lehrenden an gehobenen 
Schulen. Referent: Herr Rektor Schwensfeier⸗ 
Allenſtein. 3. Beſprechung der Kommunalſteuer⸗ 
angelegenheit der Lehrer an gehobenen Schulen. 
4. Die Frage der Lokalſchulinſpektoren für 
Mittelſchulen und höhere Mädchenſchulen. 5. An⸗ 
träge und Mittheilungen. — Bekanntlich be⸗ 
ginnen am gleichen Tage, dem 29. d. Mts., 
die Berathungen der Vertreter des Landes vereins 
preußiſcher Volksſchullehrer in Magdeburg. (O P.) 

Zuin, 11. Dezember. In der Nacht zu 
geſtern iſt die Dampfmahlmühle des Kauf⸗ 
manns J. Cohn hierſelbſt abgebrannt. Be⸗ 
deutende Vorräthe an Mehl und Getreide ſind 
vernichtet. Der Schaden iſt ein beträchtlicher. 
— Am 4. d. M. iſt der vom Jahrmarkt in 
Janowitz heimkehrende Hirte der Propſtei in 
Lopienno beim Ueberſchreiten des Bahndammes 
Gnefen = Natel vom Zuge überfahren und ge: 
tödtet worden. 

Poſen, 12. Dezember. Bei der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Stichwahl ſiegte in der dritten 
Abtheilung die Kartellpartei mit großer Mehr⸗ 
heit über die Polen. 

Poſen, 12. Dezember. Ein polniſcher Ein⸗ 
wohner von Storchneſt, welcher ſich „Seweryn 
Szulc“ nennt und ſchreibt, war wegen der 
Schreibweiſe des Familiennamens in Strafe 
genommen worden, jedoch in der Berufungs⸗ 
Inſtanz vom Landgericht in Liſſa am 3. v. M. 
freigeſprochen und ihm das Recht zugeſtanden 
worden, ſeinen Namen nicht „Schultz“, ſondern 
in bisheriger Weiſe „Szulc“ zu ſchreiben. 
Gegen dies Erkenntniß hat nun wiederum die 
Staatsanwaltſchaft die Berufung eingelegt. (P. 3.) 
——— LEEREN CINSENERBET BERT AS ERENFEREETBICEEENS KISTEREIVERRENT TEL EEE 


Lokales. 
Thorn, 13. Dezember. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Per ſonalien.] Der Gemeinde: 
vorſteher Kreisſekretär a. D. Hellmich in Mocker 
iſt zum Standesbeamten für den Standesamts⸗ 
bezirk Mocker, Kreiſes Thorn ernannt worden. 
Der Zollamts⸗Aſſiſtent Zühr in Hamburg iſt 
als Steueramts⸗Aſſiſtent nach Graudenz, der 
Grenz⸗Aufſeher Janutſch von Zlotterie nach 
Mühle Gollub und der Grenz⸗Aufſeher Delitſcher 
von Mühle Gollub nach Zlotterie verſetzt worden. 
Die Erſatzwohl des Rentier William Tiedemann 
zum erſten Beiſitzer in dem Marktflecken Schön⸗ 
ſee und die Wiederwahl des Kaufmanns Johann 
Lehrke zum Rathmann der Stadt Dt. Eylau 
iſt beſtätigt worden. 


— [Das Oſterfeſt] hat im kommenden 
Jahre eine recht frühe Lage; es fällt auf den 
29. März, der Sonntag Palmarum demgemäß 
auf den 22. März. Epiphaniasſonntage haben 
wir nur 2, während die Anzahl derſelben bei 
ſpäter Lage des Feſtes 6 betragen kann. Vor 
Abſchluß des 19. Jahrhunderts liegt Oſtern 
nur im Jahre 1894 früher, es fällt dann auf 
den 25. März. 

— [Prüfungstermin] Zur Prü- 
fung der Lehrer an Mittelſchulen und der 
Rektoren ſind im Jahre 1891 folgende Termine 
anberaumt: 1) zur Prüfung der Lehrer an 
Mittelſchulen die Zeit vom 5. bis 9. Mai und 
die Zeit vom 24. bis 28. November; 2) zur 
Prüfung der Rektoren der 6. Mai und der 
25. November. 

— [Schulfreiheit] In Berlin er⸗ 
hielten dieſer Tage die Schüler mehrerer Gym⸗ 
naſien unerwartet drei Stunden Schulfreiheit; 
die Lehrer verkündeten dies mit der Aufforde⸗ 
rung, die Zöglinge möchten Schlittſchuhlaufen. 
Das wird als eine Wirkung der kaiſerlichen 
Rede angeſehen. 

Provinzial⸗Thierſchau.] Die 
ſchon im Jahre 1888 projektirte, damals aber 


wegen der Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe ver⸗ 
ſchobene weſtpreußiſche Provinzial⸗Zuchtvieh⸗ 
und Maſchinen⸗Ausſtellung iſt nunmehr auf die 
Tage vom 21. bis 24. Mai k. J. in Elbing 
anberaumt worden. 

— [Theilnahme der Geiſtlichen!] 
an der Beſtatlung von Armen. Ein Brom⸗ 
berger Bürger, Herr Sch., hat ſich mit einer 
Immediatvorſtellung an Se. Majeſtät den 
Kaiſer gewandt, in welcher er bat, daß an der 
Beſtattung von Armen, die in Krankenhäuſern 
uſw. verſtorben ſind, fernerhin die Geiſtlichen 
unentgeltlich theilnehmen möchten. Daraufhin 
iſt von dem Kultusminiſter dem Herrn Sch. ein 
Beſcheid zugegangen, wonach der Herr Miniſter 
das betreffende Geſuch zur reſſortmäßigen Ver⸗ 
fügung an den evangeliſchen Oberkirchenrath 
überſandt habe. 

—[Strafkammer.!] In der geſtrigen 
Sitzung wurde noch folgende Sache verhandelt: 
Der Lehrer Kirſtein aus Liſſewo war wegen 
Körperverletzung angeklagt. Es wurde ihm der 
Vorwurf gemacht, ſeine Schülerin Roſalie 
Stalkowski übermäßig mißhandelt zu haben. 
Die Beweisaufnahme ergab indeß, daß die 
Stalkowski, welche beim Rechenunterricht unauf⸗ 
merkſam geweſen, vom Lehrer nur mit der 
flachen Hand einige Schläge ins Geſicht er⸗ 
halten hat. Der Gerichtshof hat hierin eine 
Ueberſchreitung des dem Lehrer zuſtehenden 
Züchtigungsrechts nicht gefunden und deshalb 
auf Freiſprechung erkannt. — Der Viehhändler 
Stanislaus Stawowiak aus Podgorz wurde 
von der Anſchuldigung, das Nahrungsmittel: 
geſetz verletzt zu haben, freigeſprochen. — Gegen 
die Altſitzerin Barbara Orſinska aus Marian⸗ 
kow wurde wegen ſchweren Diebſtahls auf zwei 
Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. — 
Der Arbeiter Johann Makowski aus Mocker 
wurde wegen Körperverletzung mit 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß beſtraft und ſofort verhaftet. 


Kleine Chronik. 


„Das Kriegsgericht in Karlsruhe hat den ehe ⸗ 
maligen Vizewachtmeiſter Kurt Abel zu 14 Tagen 
Arreſt verurtheilt, den derſelbe nach der „Frankfurter 
Zeitung“ ſofort antreten muß. Abel iſt der Verfaſſer 
mehrerer Brochücen, welche angeblich allerlei Mängel 
des Militärweſens aufdecken ſollten; das Verfahren 
gegen ihn wurde darauf gegründet, daß er die wäh⸗ 
rend feiner Dienſtleiſtung vorgekommenen, als Miß⸗ 
ſtände von ihm betrachteten und jetzt an die Oeffent⸗ 
lichkeit gebrachten Vorgänge zur Kenntniß feiner 
militäriſchen Vorgeſetzten zu bringen unterlaſſen hat. 

»Recht intereſſante Funde ſind auf der Bauſtrecke 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals gemacht worden. Es find dies 
außer gut erhaltenen Steinwaffen die Knochen von 
ſechs Pferden und die Rüſtungen von ſechs Rittern. 
Zweifelsohne haben ſich vor Zeiten ſechs Ritter vom 
feſten Wege verirrt, ſind in den Sumpf gerat — und 
od ge⸗ 


ei hier mit ihren Pferden einen elenden 
unden. 

* Erfurt. Ein hieſiger Landwehrmann, welcher 
ſich während ſeiner Uebungszeit einer groben Snjub- 
ordination ſchuldig machte, wurde vom Kriegsgerichte 
zu drei Jahren und drei Monaten Feſtung verurtheilt. 
Er verbüßt die Strafe in Torgau. 

»An guten Erzählungen iſt die „Gartenlaube“ 
immer reich geweſen. Gegenwärtig aber treffen wir 
in ihr eine beſonders vorzügliche Auswahl Allen 
voran haben wir den prächtigen Roman „Sonnen⸗ 
wende“ von Marie Bernhard zu nennen, der ſich den 
beſten Erzeugniſſen der großen Erzählerinnen der 
„Gartenlaube“, einer Marlitt, Heimburg Werner, eben ⸗ 
bürtig an die Seite reiht. Ein ergreifendes Charakterbild 
bietet die Novelle Anton von Perfalls „Der Sprung im 
Glaſe“; reizend iſt wieder die humoreske von Hans Arnold, 
„Großes Reinmachen“, und in Etmar Weidrod, der im 
13. Heft miteiner Bauerngeſchichte ſich einführt, offenbart 
ſich ein neues vielverſprechendes Talent, auf deſſen weitere 
Entwicklung man in hohem Grade geſpannt ſein darf. 
— Daß über dieſem Reichthum an Erzählungsſtoff die 
belehrenden Aufſätze und der bildliche Schmuck der 
„Gartenlaube“ nicht zu kurz kommen, verſteht ſich von 
ſelbſt. Im 13. Hefte ſind beſonders ein Artikel über 
die „Rappſche Kommuniſtenrepublik“ und ein ſolcher 
Bra Koch's weltbewegende Entdeckung hervor: 
zuheben. 8 

Gelegentlich der Molkerei⸗Ausſtellung in 
Rheinbach am 24. und 25. September d. J. 
fand eine Probearbeit ſämmtlicher Syſteme von 
Handzentrifugen ſtatt. Es waren betheiligt: 
1) der Bergedorfer Baby: und der Berges 
dorfer horizontale Handſeparator aus Berges 
dorf bei Hamburg (Patent de Laval), 2) der 
Viktoria⸗Separator, 3) die Braun'ſche geräuſch⸗ 
loſe Handzentrifuge, 4) die Jönſon'ſche Hand⸗ 
zentrifuge von Burmeiſter u. Wain, 5) die 
Arnold'ſche Handzentrifuge von Lefeld u. Lentſch. 
Die mannigfachen Vortheile bei Benutzung der 
Handzentrifugen in kleinen bäuerlichen Betrieben 
und wo es an geeigneten Räumlichkeiten und 
Arbeitskräften für eine zweckmäßige Entrahmung 
der Milch fehlt, ſind im mittleren Theile der 
Rheinprovinz wohl bekannt, doch war man noch 
betreffs der zu wählenden Größe und Kon⸗ 
ſtruktion der Handſchleudern im Zweifel. Für 
die Beurtheilung derſelben kamen folgende 
Prüfungspunkte in Betracht: Kraftaufwand, 
Leiſtungsfähigkeit (Liter pro Stunde), Fettge⸗ 
halt der Magermilch in Prozenten, Leichtigkeit 
der Reinigung und der Bedienung, Dauer⸗ 
haftigkeit, Preis, Raumbedarf und Verurſachen 
von Geräuſch. Der Bergedorfer Handſeparator 
aus Bergedorf bei Hamburg mit liegender 
Welle befriedigte in ſeinen Leiſtungen vollſtändig, 
fo daß dem Ausſteller auch die höchſte Auszeich⸗ 
zeichnung zu theil wurde, nämlich: der erſte 
Preis: die ſilberne „Staatsmedaille“, welche 
nur einmal ausgegeben war. 


Folgende 


Bekanntmachung 
etreffend 
die Lohnklaſſen und Beitragsſätze — 5 Grund des Reichsgeſetzes über die 


Invaliditäts- und Alters-Uerſicherung 
vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen. 


Für jede nach dem Geſetze betr. die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889 verſicherungspflichtige Perſon, iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohnzahlung 
für jede Kalenderwoche, während welcher der Verſicherte bei ihm beſchäftigt war, zur 
Vermeidung einer Ordunugsſtraſe bis zu 300 NM. in die Guittungskarte des Ver⸗ 
ſicherten eine Marke derjenigen Art einzukleben, welche für die Lohnklaſſe, die für den 


Verſicherten in Anwendung kommt, von der Verſicherungsanſtalt ausgegeben iſt. 


Der Arbeitgeber iſt berechtigt, bei der Lohnzahlung dem Verſicherten die Hälfte der 


Beiträge in Abzug zu bringen. 


Es werden ausgegeben und ſind demnächſt bei allen im Bezirk der Verſicherungs⸗1 
anſtalt belegenen Voſtauſlalten Ränflid zu haben: 


Marken im Werthbetrage von 14. Pfennig für die Lohnklaſſe I, umfaſſend 


in rothem Druck. 
2. Marken im Werthbetrage von 20 Pfennig für die Fohnklaſſe ll, umfaſſeud 
die Verſicherungspflichtigen mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 350 bis 550 M., 


in blauem 


Druck. 


die Verſicherungspflichtigen mit einem Jahresarbeitsverdienſt bis zu 350 AAR. einſchließlich, 


3. Marken im Werthbetrage von 24 Pfennig für die Lofnklaffe IN, umfaſſend 
die Verſicherungspflichtigen mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 550 bis 850 N., 


in grünem 


Druck. 


4. Marken im Werthbetrage von 30 Pfennig für die Cohnklaſſe IV, umfaſſend 


die Verſicherungspflichtigen mit einem Jahresarbeitsverdien 
in rothbraunem Druck. 


ft von mehr als 850 N., 


Die Iugehörigkeit zu einer Lohnklaffe richtet ſich nicht nach dem thatſächlich be⸗ 


. Arbeitsverdienſt, ſondern nach Durchſchnittsſäßzen, 


ehörden feſtgeſetzt ſind. 


welche von den zuſtändigen 


Nur für die Mitglieder einzelner Betriebs-, 0 Fabrik⸗ und Bau⸗Krankenkaſſen wird 
im Anſchluß an das ben der wirkliche Arbeitsverdienſt zu Grunde gelegt. 


Durch die nachſte 


ende Zuſammenſteltung wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


in welcher Lohnklaſſe die einzelnen Kategorien der in der Stadt 


Thorn beſchäftigten 


Perſonen zu verſichern ſind und auf wie 


hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beiträge derſelben 


belaufen. 


In der Zuſammenſtellung find die Vetriebsbeamten der Land- und Forſtwirthſchaft 
nicht berückſichtigt, weil die für Letzteren maßgebende Lohnklaſſe ſich nur für jeden einzelnen 
Fall nach Maßgabe des jedesmaligen Lohnes und der etwaigen Naturalbezüge beſtimmen läßt 


Zuſammenſtellung N f 
betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen 


in der Stadt Thorn. 


Bezeichnung der Krankenkaſſe bezw. 
Arbeiterkategorie. 


A. Mitglieder einer Arankenkaffe: 
1. All eig Ortskrankenkaſſe Thorn: 


4 Zahlen 
den Lohn⸗ 


Danzig. den 25. November 1890. 


Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Vorſtand. 
gez. Ja ee kel. 


Der 


ae Ban, 3 20 960 
uh, ann nn 2 80 840 
3. „ eo eee 
4. * 5 — * 9 Y% 2 — 600 
5. „, 2 3 1160] 480 
6. * * * * „ * „ . . . 1 20 360 
S IEe ie 
2, Ortskrankenkaſſe des Schuhmacher⸗ 
gewerbes, Thorn: 
1. Be er ere 
LIFE Sen FE ROT TESO 
unn 
— —: . ˙ , . 
3. Fabrikkrankenkaſſe der Firma E. Drewitz, 
Thorn: 5 a 
a. Werkmeiſter, Beamte pp... . l1I — 1200 
b. Vorarbeiter, Maſchiniſten pp.. 3 — 900 
c, großjährige männliche Arbeiter.. 2 30 690 
d. männliche Arbeiter von 16 bis 21 3 
CCC 50 450 
4. Baukrankenkaſſe von Hecht u. Ewald, 
Degen und Maurermeiſter Soppart in 
Thorn: N 
a. für Beamte, Aufſeher, Zeichner, 
Poliere, Schachtmeiſter und Ma⸗ 
ſchinenbauerr [4 — 1200 
b. Maurer- und ſonſtige Handwerks⸗ N 
Beſeſen . 4250 750 
e. gewöhnliche Handarbeiter, Wächter, 
Ben, 180 390 
d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter . — 90] 270 
5. Baukrankenkaſſe „Neue Enceinte“ 
Thorn, 
6. Baukrankenkaſſe von Kampmann in 
Thorn, 
7. Baukra a von L. Baruch in Thorn, 
8. Baukrankenkaſſe von Houtermans und 
Walter⸗Thorn: 5 
a. ae Aufſeher, Zeichner, Poliere, 
Schachtmeiſter, und Maſchinenführer 4 — 1200 
b. Maurer» und ſonſtige Handwerks⸗ 
geſellen 12500 750 
0. gewöhnliche Handarbeiter .. 1 30 390 
d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter |— 90 270 
9. Krankenkaſſe des Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts zu Thon. — . — 
8. Verſonen, die Reiner Srankenkaffe 
angehören. 
1. Die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
beſchäftigten Perſonen: 
a. männliche Inſtleute und Deputenten— — ] 360 
b. alle übrigen in der Land- u. Forſt⸗ 
wirthſchaft beſchäftigten männlichen 
und weiblichen Perſonen EI 300 
2. Für die übrigen nicht unter B 1 
fallenden Perſonen: 
a. in den Städten Thorn und Culmſee: 
1. männliche 1120 369 
2. weibliche 3380240 
b. in den übrigen im Kreiſe vorhan⸗ 
denen Ortſchaften: 
* 1 e RU) PEN) 
2. weibliche — 901 270 


Beiträge in 


klaſſen 


FSERBER 


II 


Für die Zugehörig⸗ 
keit zu den betreffen⸗ 
den Lohnklaſſen iſt 

maßgebend 


Der dreihundert⸗ 
fache Betrag des 
für ihre Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge 
maßgebenden 
durchſchnittlichen 
Tagelohnes. 


Der dreihundertfache 


Betrag des wirklichen 


erder feſtgeſetzte 


w 
durchſchnittliche Jahres⸗ 


Arbeitsverdienſt. 


Der dreihundertfache 
Betrag des ortsüblichen 
Tagelohns, welcher 
gemäß $ 8 des Kranken 
Verſicherungsgeſetzes 
von der höheren Verwal⸗ 
erte feſtgeſetzt 
iſt. 


Beſtpreußen. 


wird hiermit mit dem Bemerken veröffentlicht, daß wir über die Ausgabe der Quittungs- 
karten Näheres zur öffentlichen Kenntniß bringen werden, ſobald uns die letzteren ſeitens 

der Verſicherungsanſtalt für Weſtpreußen zugeſandt ſein werden. 
b 0 


Thorn, im Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Arbeitsverdienſtes. 


Ghristbaumeonfect. 


Tauſende neue prächt. Sortiments, geſund 
ſehr feinſchmeck. Kiſtchen (ca. 230 große oder 
440 mittl. Stück) 3 Mk., zwei Kiſtchen 5½, 
drei 7½ Mk. Extrafein Confect (Créme ⸗ 
chokolade, Fondants ꝛc.) 4 Mk. Porto und 
Verpackung frei. Händlern ſehr gewinnbring 
Confectwaarenhaus Scheithauer, 


Pillnitz, Sachſen. 


Ghristhaum-Gonfect 


Schönster Schmuck des Weihnachtsbaumes, 
versendet in nur bester Waare 


1 Kiste eirca 


Dresden. 


nahme. 


lern ganz beſonders 


Rich. Kunz, Dresden A. 
Am Queckbrunnen 4. 
2 Liſtchen für Mk. 5,75 ſchon portofrei. 


Weihnachts-Aepfel, 


verſchiedene Sorten, billig zu haben bei 
F. Wolski, Neuſtädt. Markt 213, 

im Prowe'ſchen Haufe, Keller. 
Geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. 


M. Berlowitz, af. 


Warum Er 
„find Die echton * 


Anker⸗Steinbaukaſten 
— e [0 beliebt? Gu— Vi 
Meil fie nicht, wie andere Spielſachen, “ 
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind, 
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch 


anregende und bele 
gewähren, und wei 


A die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil 
ferner auch den Eltern das Nachbauen 
der wahrhaft prachtvollen Vor- 
lagen angenehme Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten 
ergänzt werden kann. 4 
Dies iſt aber bei N 
Fa feiner Rn 
. der aufgetauchten 
minderwertigen Nachahmungen 
der Fall, vor deren Ankauf dringend 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuscht 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht 
zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. 4 
N Richter & Cie, | 
Audolſtadt. 252 


RL 


„ kleinere, circa 900 „ 3 „ 
pr. Nachnahme. Wiederverkäufer Rabatt. 
E. A. Müller, 
Schulgutstrasse No. 11. 


Chriſthaumconfett 


als Figucen: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 
Buchſtaben ꝛc., 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende gegen BEAT 2,80 Mk. Nach⸗ 
Bei Abnahme von 3 Kiſtchen pracht⸗ 
volles Weihnachts⸗Präſent gratis. Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 

Carl Posehl, Dresden N. 12 


Für 2½ Mark 
verſendet 1 Kiſtchen, enth. 440—60 Stück 
ff. Chriſtbaum Confect, uur reizende 
ſchmackhafte Neuheiten in reichſter Aus⸗ 
führung per Nachnahme und empfiehlt Händ⸗ 


i 


ATMEN 

ens Medaille 

Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


empfiehlt 


Herreu⸗, damen⸗ und Kinder 


99 op! BEE Billigite Preife. ug 2 
Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte halte mein reichhaltiges Lager in 


Juwelen, Gold⸗,Silber⸗, Granat⸗,Corallen⸗ 


und Alfenidewaaren in großer Auswahl und nur guten 
Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt 
ſauber und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 

Altes Gold und Silber nehme ſtets zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 


Oscar Friedrich, Juwelier. 
89/90. Eliſabethſtraße 89/90. 


Große Auswahl. “Tang 


Große Erſparniß 


bei Anwendung von 


Thorleys ächtem engl. Viehmastpulver. 


Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich für Kühe, Ochſen, 
Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die Thiere werden dadurch ſchwerer und erzielen 
ein bedeutend ſchöneres Ausſehen. Das Pulver wirkt ſehr günſtig auf die Milch⸗ 
ergiebigkeit. Die Maſtung wird durch das Pulver ſchnell befördert. Bei Kälbern 
erreicht man dadurch ein raſches Gedeihen und zwar unter bedeutender Erſparniſt 
an Milch. Proſpekte mit Zeugniſſen zuverläſſiger Landwirthe franco und gratis. 
Preis für 10 Pakete nur Mark 1,15. 

niſſe. 


E ug 

Auf Herrn Wirz’3 Anſuchen habe feiner Zeit eingehende Verſuche mit Thorley's 
Maſtpulver bei Ochſen und Kühen gemacht und recht befriedigende Erfolge erzielt. Die 
Thiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die Runkelrüben und Kurzfutter geſtreut 
recht gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, dekamen glatte und feine Haare und nahmen 
an Fett und Fleiſch bedeutend zu, ſodaß ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich 
empfehlenswerth erwies. Im Kanton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen 
Landwirthen zu wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet und zwar nach der 


Ausſage mit recht gutem Erfolg. 

Aarau, den 18. September 1884. Theodor Herzog, Oekonom. 

Mit Thorley's Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen und jedesmal ſehr 
befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milchertrages, ſodaß 
ſelbiges hiezu zu empfehlen iſt. 

chloß Hohenklingen bei Stein am Rh. Flachmüller. 


Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufm., Thorn. 
Färberei! nen aß bin gutverzinsb. Grundſtic 


i ee 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
ärberei, . rc und Bettfedern⸗ — Culmer-Vorſtadt Nr. 83, ent? 
einigungs⸗Anſtalt und Strickerei haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an; 
Schiller mraße 430 grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
fit mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


5 Maurer Fr. —— daſelbſt. 
Kinderkrämpfe Sqöne Familienwohnungen 
Epilepsie 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
Hysterie 


DD 
— 


Hochzeitsgeſchenke. 
Naauaplaßuagyugk 


460 Stück 3 Mk. 


Garderobe. 


7 


d. Ulauen- u. Kaſernenſtr. G. Rietz. 
ie erſte Etage, bestehend aus 4 Jim. 
Entree u. Zubehör. von fofort zu ver⸗ 

miethen. Herm. Dann. 
Be die 28. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 118. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
Wonange von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
Al en und große Wohnungen mit 
Stallung, vermiethet ſogleich auch zum 

1. April Louis Angermann, 
Eine freundliche Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt ſämmtl. Zub., 1 Tr., iſt von ſof. 
zu verm. Hoheſtraße 156. Zu erfr. 3 Tr. 
Die 3, Etage Altſt. Markt 156 

iſt ſofort zugvermiethen. Näheres bei 

Benno Richter. 
erſetzungshalber iſt eine Wohnung in 
der 1. Etage von ſofort oder vom 


\ stehend: marke. 
Erhältlich in dea po- 
theken à Dose Mk. 2 mit 
Gebrauchsanweisung. 
Wenn irgendwo nicht 
vorräthig, wende man 
sich direet an die Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chemisch - pharmac. Präparate. 


5 J. April 1891 zu vermiethen, 4 immer, 
Keysser S Entree, Kammer nebſt Zubehör, elek 
peptonisirte ſtraße 293. A. Wenig. 


Eisen Mangan. 


* * 
Flüssigkeit 

Arztlieh erprobt und empfohlen als 
vorzügliches Mittel gegen 


25” Blutarmuth 
BF” Bleichsucht 
53° Schwächezustände, 


Unbegrenzte Haltbarkeit, Appetit 
anregend, leicht verdaulich, ange- 
nehmer Geschmack, greift die Zähne 
nicht an und stört nicht die Ver- 
naß 

Preis pr. Flasche 100 gr. M. 1.—, 
250 gr. & 2.—. 

Man achte auf den Namen „Keysser“, 
um Keine werthlosen Nachahmungen 
zu erhalten, Zu haben in den Apotheken 
m. Gebrauchsanweisung. Wennirgend- 
Wo nicht vorräthig direct zu beziehen 
von Apotheker C. Hatzig, (Löwen- 
apotheke) in Hannover. 


rende 11 
ſie folglich das au 


je Damentuch 


Ja Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 

Promenadenkleidern und Regenmänteln, mo ; 

derne Anzugſtoffe für Herren und Knaben 

verſende jede Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
Proben franco! "uU 

Max Niemer, Sommerfeld N.) L. 

n beziehen durch jede Buchhandung 9 


1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebit Zus 
behör zu vermiethen Kl. Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
markt). Casprowitz. 
4 Zim. nebft Zubehör 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterftube, Entree 
u. Zubeh. 3. verm. Coppernikusſtr. 172/73, 
2. Etage, 3—4 Jim. gr. hellestüche, Entree, 
Zubeh.. renov. ſof. 3 b. Tuchmacherſtr. 155. 
I Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Fiche 
1 zu verm. Tiſcherſtraße bei Rossol. 
Kl. Wohn d. ſof J verm. Neuſt. Markt 147/48, 
on Wohnungen, 2 l. J. Clage, 
von je 6 Zim., Badezimmer u. Bubeh. 
im neuerbauten Haufe Brückenſtr. 17. 
Eine kleine Wohnung, Glifabethftr. 268, 
iſt zu vermiethen. Alexander Rittweger. 
Eine freundliche Wohnung, 2 Etage, 
4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, iſt 
per 1. April 1891 Baderſtraße 59/60 zu 
vermiethen. Wiener. 
D': 2. Etage in meinem Haufe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 266, beſtehend aus 5 Zim., Entree 
u. Zubehör, iſt vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 
Waldhäuschen. 


ist dio preisgoksönte in 20, Auflacs 1 Wohnungen mit voller Penſion 
hienene Schrift des 5 ür monatl. 50 
1 Mk. Frau Anna Gardiewska, 


Imöbl. Zim., part, 3 verm. Gulmerfir.319. 
Möbl. Zimmer z. verm Gerberitr. 287 prt. 
1 unmöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 137. 
Zu erfragen im Klempnergeſchäft. 
U möbl. Jim. u Stab. 3 verm. Bäckerſtr. 248. 
Im. Jm Nad m.a 5. Bgel f 3.0. Bäderft. 212,1. 
1 fr.m. Zim. Hach born bill J b. Schillerftr. 417. 
Möbl. Zim. m. Benfion Gerſtenſtr. 134. 
Mödl. Iim zu derm Peiff Schäler, .- Mocker. 
1 möbl. Zimmer zu derm Vreſteſtr. 308. 


1 kl. möblirtes Zimmer zu bermlethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 


——— 4ů—ũœůöäẽ—2 — — 
Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 


geil, Ahniven- und 


27, ED A Fuslem 
Frefzasendang unter“ Convert für 

1 Mark in Briefmarken. 5 
Eduard Bendt, Braunschweig 

VOTE TREE TOTEN IE 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. ſterode O. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten fur jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Vumpwerken und Waſſerkeitungen. 


SSIGEM PREISE." 


Seelig 
Mode-Bazar 


Breitestrasse 84. THORN. Breitestrasse 84. 
BE 


fachſten bis zu dem eleganteſten Genre, verkaufe, um damit zu räumen, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. Auf die 


Anfertigung von Gostümen =; 
in meinem Atelier mache ich die geehrte Damenwelt ganz beſonders aufmerkſam. 


Ball: und Geſellſchafts⸗ Toiletten 


werden auf Wunſch innerhalb 24 Stunden gefertigt. 


Herrmann Seelig 
Mode⸗ Bazar 


Breitestrasse 84. THORN. Breitestrasse 84. 


Grosse Auswahl von Pelzwaaren als: 


Muffen, Boas ete. 


zu billigen Preiſen. 


— . | RE 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein Waarenlager, beſtehend in 


Cigarren, Gigarreſten u. Tabacken, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
E. Boehlke, Culmerstr. 


Praktiſches 


Zur Anfertigung von 


ſowie 


Gloria-Regenschirme zu 3 Mark 
jeidene Regenſchirme zu 6 Mark 


ſind wieder vorräthig bei 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 83. 


mit Uamendruck 


ebenſo 


GD mit Firma f 9 1 K | 4 / zum beborftehenden 
Die Cinarren- und Fabalts⸗Handlung Th. 0: Hd 1 che Zie Cigarre Nn Weihnachtsfeste 
PoR „Ustdeutscne 5: 4. ſein reichhaltiges Lager 
Oskar Drawert, Thorn, eee Handlung RP f . 
Aileen Sabre Fi TR TE a DR N ruſſiſchen a, sr BR 
| wohlaſſortirtes Lager 7 Die Striderei u. Färberei G0 Ci tt 
in Havanna“, Cuba u. Braſil Cigarren, Cigarretten, ſow. diverſen Rauchtabaken; A. Hiller, Schillerſtr., | 9 a r re 2 n, 


ferner in reicher Auswahl und zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen: 
n- u. Damen⸗Portemonnaies, Cigarren⸗Taſchen mit und ohne Stickerei, kurze und 
Pfeifen, Meerſchaumſpitzen, ee Fenerzeuge, kürkiſche Tabakspfeifen, 


pazierſtöcke ꝛc. 
m Verſandt nach auswärts erfolgt prompt und ſorgfältig. 


Herre 
lange 1 
e in allen Qualitäten. 


m_KE_ I ma CL BE HE I HE Ha HE Da m wa cm me Em En 
Fortwährender Eingang von Neuheiten in Herren- u. Kinderhüten u Mützen. 
— Kinderkleidchen, 
Mützen und Schuhe. 
tricotagen in Wolle und Baumwolle 
ſtrickte Geſundheitscorſets, 


Durch größere Abſchlüſſe der Ruſſian Amerikan India Rubber & Co., 
St. Petersburg, bin ich in der Lage 5 
ächte russische 


Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Gummi⸗ Boots, 


in allen nur denkbaren Facons, zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Pelz- und Lederschuhen 


für Damen, Herren und Kinder, 
zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen. 
Damenschuhe von 1,50 an; Herren-Filzstiefel 


und Radfahrerſtrümpfe ze. 
Strickarbeiten werden in kürzeſter 


angenommen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Cravatten, seidene Cachenez, alle Sorten Handschuhe. | 
auase 'wabejosja] 'uayaapasıay ‘amayasuabay 


und Gamaschen von 9,50 Mk. an. Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 

J. H | R 8 0 H L mit 250 jährlich 

447. Breiteſtraße 447. Schnitt mi. 1.25 

muſtern. 75 Ur. 


| © Alleinige Niederlage von Reiser’schen Hüten. 
nu u u u u u u m u m m u m 
Un e n f el tli U veri, Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
eng 


auch ohne Vorwiſſen Falkenberg. 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl. gepr. Dankſchreib. om. eidl.erhärt Zeug. 
D . Gicht, Sehnenanſchwellung, Hüft⸗ 
D Rheumatismus, und Rückenweh, Gliederreiken, 
Migräne, Iſchias, und alle ähnlichen nervöſen Leiden werden bei ſchleu · 
niger Hilfe, Jogar in acuten Fällen, ſtets beſeitigt, bei ſchon veralteten Uebeln 


aber immer gelindert durch Anwendung des weltberühmten Regenerator. 
Allein ächt in Danzig, Elephanten Apotheke nur Breitgaſſe 15. J. 


Enthält jahrlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 280 Schnittmuſtern und 280 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Stgs.-Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Nitton Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3 


Sümmtliche Pariser 


Großer Weihnadjts-Ausverkauf.s? 


mein grosses Lager von Damen-Mänteln, von den ein- 
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Weihnachts-beschenk! 


Veſuchs⸗(iſiten⸗) Karten, 
Glückwunsch-Karten 


(für 3 Pf. versendbar) "TuS 


Briefbogen⸗Converts 


empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
i Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 

u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 
Tücher, Jäckch 
Geſtrickte Kinder 
Corſet · 
ſchoner, Leibbinden, Kuiewärmer, Jagd · 
i Beitellte 


geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Gummi- Artikel 


Kantorowitz, Berlin | - > 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. = es 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


. fee von Havana H 


empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er Importen vorzüglichſter 
Qualität, in den 


Preislagen von Rmk. 150—800. 


Darunter: Memorias of Garfield, Flor de Cuba, 


Newton, H. Upmann, Ant. Fernandez Garcia, 
Manuel Garcia Alonso, Eeuador, Bock & Co., 


h Romeo & Julietta, Henry Clay, Lolita, Alhambra ete. 


I | CHEZ 


SE ; Broßer 
cker ih achtsansperkauff Skull, 
a 8 3 7 5 zu bedeutend 
ai et und hberabgeſetzten Wand- u. 
| Weissmetall. Preiſen. 8 Weckeruhren. 


Spieldosen, 
Muſiſialbums. 


Korallen, 


Granaten. 


7 rien 
Ketten Brillen, 
nce- 
in jeder Metallart. e 2 
gold. Ketten, Werkſtatt 115 . 


für zuverläſſige 
Beparaturen. Thermometer. 


Schlafröckel 
Schlafröcke! 
Schlafröckel 


in noch nie dageweſener [Auswahl, vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
„SGH ENDEL, 


(Inhaber: Hermann Pommer). 
rr 57. WE 


empfiehlt 


ſilb. Retten. 


Rauchtabaken 


/ Alleinverkauf der türkischen Cigarrette; 


Samoli. 


en, 


000000 000 
Breiteſtr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310. 


O. Scharf, 
Kürſchuermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herren Fehz u. Reiſchelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 
Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Große Auswahl in PM Muffen, Pelzbarette, Pelzmützen, Pelz 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußfſäcke, Fußttaſchen in 
allen Fellarten. 
BEE” Beitellungen, Reparaturen und Moderuiſirung 
ſchnell und ſorgfältig. 


Ger 


Zeit 


Zeltung 3 


Thorter Orden 
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